V 287. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs - Boft- 
7 anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


I Ireraten-Annahme auswärts: Strasbur $: 
ra 1 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
2. Sitzung am 6. Dezember. 
Am Bundesrathstiſche: v. Marſchall, Nieberding, 


die Aufrichtung des Reichs gekämpft und geblutet 
haben und an Die, welche mit dem Geiſte, mit ihrer 
Feſtigteit und mit ihrem Muthe, die Mittel und die 
Grundlage für das Reich in ſchweren Tagen gewonnen 
haben. Es wird ein Denkmal jener Helden und eine 
nationale Siegesſäule bleiben. Dem Kaiſer als dem 
Haupte, dem Reiche und dem Volke, auf daß ſie alle 
Zeit einig, ſtark und geſegnet bleiben, gilt der Ruf, 
in den wir Alle einſtimmen: Se. Majeſtät der Kaiſer, 
er lebe hoch! Das ganze Haus, mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten, erhob ſich von den Sitzen und 
ſtimmte begeiſtert in das Hoch ein. Von rechts ertönen 
darauf lebhafte Rufe: Pfui! Raus! — von links, 
Oho! Zur Geſchäftsordnung! Glocke des Präſidenten. 
Große Unruhe auf allen Seiten des Hauſes. Der 
Präſident theilt mit, daß die ſogenannte Umſturz - 
dborlage eingegangen iſt. Das Haus ſchreitet zur Wahl 
ſeines Präſidiums. Es erfolgt die Wiederwahl von 
Levetzow's durch Akklamation. Derſelbe nimmt 
dankend an. Ebenfalls per Akklamation werden die 
Abgg. v. Buol⸗ Berenberg zum erſten — und 
Bürklin zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. Es 
folgt die Wahl von acht Schriftführern. Abg. Singer 
ittet um die Wahl des ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Fiſcher zum Schriftführer. Die Wahl 
ſämmtlicher Schriftführer erfolgt durch Zettel. Während 
die Stimmen gezählt werden, nimmt 
Präſident b. Levetzow Anlaß zu bemerken, daß 
es deutſcher Sitte widerſpreche, bei dem Ausbringen 
eines Hochs auf den Kaiſer ſitzen zu bleiben. (Beifall.) 
Abg. Singer erwidert, zur Geſchäftsordnung, 
es ſei feinen Freunden unmöglich, auf Jemand, 
der bei der Vereidigung von Rekruten geäußert habe, 
dieſe müßten eventuell auch auf ihre Brüder und 
Eltern ſchießen, auf einen Mann, der jetzt eine Um: 
ſturzvorlage vorgebracht habe, ein Hoch auszubringen. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten) (Große Unruhe 
auf allen Seiten des Hauſes — lebhafte Ausrufe des 
Unwillens.) 
Präſident v. Levetzow bemerkt, das Ergebniß 
der Zählung der für die Schriftführerwahl abgegebenen 
Stimmen werde morgen bekannt gegeben werden. 
9 Das Haus geht jetzt zur Berathung eines ſchleunigen 
Antrages über (Auer und Gen.), betreffend vorläufige 


| Feuilleton. 
Meine offizielle Gattin. 


Roman von R. H. Savage. 
6) (Fortſetzung.) 

Was nun das Frühſtück betrifft, welches 
Baron Friedrich beſtellt hatte, ſo war es geradezu 
exquiſit, und ich konnte mich nicht genug über 

das lukulliſche Mal wundern. Da gab's 
Forellen von Gatſchina, Rebhühner aus Finn⸗ 
land, köſtlichen weſtfäliſchen Schinken und einen 
Johannisberger, wie ich ihn noch nie getrunken. 
Die zum Nachtiſch ſervirte Zigarre war eine 
echte Kuba, und Alles in Allem fühlte ich mich 

ſehr befriedigt. Unſere Unterhaltung war 
äußerſt animirt und berührte alle möglichen 
Themata mit Ausnahme der Politik; ich hatte 
freilich den Verſuch gemacht, dies mein Steden: 
pferd zu reiten, aber mein Gefährte ging nicht 
darauf ein. „Lieber Oberſt,“ ſagte er gelaſſen, 
„in Rußland ſpricht man niemals von Politik 
— je mehr über dies Thema zu ſagen wäre, 
um ſo weniger muß man's berühren.“ 

„Aber ich ſprach ja nur von unſerer Politik“, 
entgegnete ich lachend. in 

„Einerlei“, erklärte Baron Friedrich ernſt, 
„folgen Sie meinem Rath und ſprechen Sie in 
Rußland weder von Politik der Vereinigten 
Staa en, noch von der anderer Länder — es 
iſt gefal rlich.“ 5 
Während des Frühſtücks hatte der Wirth 
uns perſönlich bedient; als wir jetzt wieder 
dem Perron zuſchritten, eilte er uns nach, küßte 
die Hände meines Gefährten und fragte mit 
kriechender Höflichkeit, ob der erhabene Herr 
zufrieden geweſen ſei. Baron Friedrich nickte 
nachläſſig und nun flehte der Wirth um die 
Vergünſtigung, für die Weiterreiſe ein Körbchen 


A. Fuhrich. 
umark: J. 
raubenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Herbert 
wegen Majeſtätsbeleidigung. 5 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) beantragt, dieſen 
Antrag Auer der Geſchäftsordnungskommiſſion zu 
überweiſen, zumal es ſcheine, die Sozialdemokraten er⸗ 
höben jetzt die Majeſtätsbeleidigungen zum Prinzip, 
ern feine (des Redners) Freunde bie Majeſtät 

ochhielten. 

Abg. Singer bekämpft dieſen Antrag lebhaft. 

Abg. Gröber (Ztr.) hält eine Abweichung von 
der bisherigen Praxis nicht für rathſam. 

Abg. Marquardſen (ntl) will ebenfalls, daß 
das Haus an feiner konſtanten Paris feſthalte und 
ſeine Zuſtimmung zur Einſtellung des Strafverfahrens 
ertheile. 

Abg. v. Stumm (Rp.) ſpricht ſich für den Vor⸗ 
ſchlag v. Manteuffel aus. Nach nochmaliger Empfeh⸗ 
lung des Antrags v. Manteuffel durch den Antrag. 
ſteller bemerkt 

Abg. Richter, daß eine Annahme des Man; 
teuffel'ſchen Antrages unhaltbare Konſequenzen zeitigen 
müſſe. Es empfehle ſich ſtets die Einſtellung des 
Strafverfahrens zu beantragen. Nach weiterer kurzer 
Debatte wird der Antrag Manteuffel abgelehnt und 
der Antrag Auer und Gen. angenommen. Debattelos 
wird auch die Einſtellung des Strafperfahrens gegen 
die Abgg. Stadthagen und Hirſchel beſchloſſen. — 
Dienſtag erſte Leſung des Etats: vorher ein ſchleuniger 
Antrag Zimmermann (betr. Strafverfahren gegen den 
Abg. Werner); Interpellation Paaſche⸗Friedberg, betr. 
Zuckerſteuer⸗Verhältniſſe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Dezember. 

— Der Kaiſer empfing Mittwoch Vor⸗ 
mittag den norwegiſchen Hauptmaun Ruſtad, 
Militärattachee bei der ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Geſandtſchaft, welcher im Auftrage des Königs 
von Schweden eine große goldene Medaille als 
Geſchenk überreichte, die König Oskar zum 
Andenken an den 300 jährigen Geburtstag 
Königs Guſtav Adolf prägen ließ. Am Nach⸗ 
mittag beſuchte das Kaiſerpaar die Ateliers 
der Profeſſoren Geyger, Hundrieſer, Schaper 
und Toberentz und kehrte von dort ins könig⸗ 
liche Schloß zurück, wo der Kaiſer bis zur 
Abendtafel im Arbeitszimmer verblieb und ſich 
nach derſelben nach dem königlichen Opernhauſe 
begab. Nach der Vorſtellung fuhr das Kaiſer⸗ 
paar nach dem Neuen Palais zurück. Donners⸗ 
tag Mittag reiſte der Kaiſer mittelſt Sonder⸗ 
zuges über Magdeburg, Halle und Kahla nach 
Hummelshain, um einer Einladung des Herzogs 


mit Proviant mitgeben zu dürfen, was indeß 
kurz abgelehnt wurde. Auf das inſtändige 
Drängen des Mannes akzeptirte mein Begleiter 
ſchließlich ein Kiſtchen der köſtlichen Kubas, und 
dann verſchwand der Wirth unter zahlloſen 
Bücklingen. a 

Geſprächsweiſe hatte Baron Friedrich ge⸗ 
äußert, es ſeien Umſtände eingetreten, welche 
ihn verhindert hätten in Dünaburg auszuſteigen 
und werde er jetzt nach Petersburg mitfahren; 
nach beendetem Frühſtück zog er ſich ins Kupee 
zurück, um etliche Berichte durchzuſehen, wie er 
ſagte, und ich ſchlenderte auf dem Perron umher 
und zerbrach mir den Kopf darüber, wer dieſer 
Baron Friedrich wohl ſein möge. Schließlich 
kam ich zu der Ueberzeugung, er müſſe der 
Präſident der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſein, der 
eine Inſpektionsreiſe mache — jedenfalls ging 
die ihm gezollte Verehrung auch auf mich über, 
denn ſämmtliche Bahnbeamten begrüßten mich, 
wo ich mich ſehen ließ, mit geradezu widerlicher 
Ergebenheit. : 

Während ich in behaglichſter Stimmung 
auf dem Perron promenirte und meine Ha⸗ 
vanna genoß, legte ſich plötzlich eine kleine 
Hand auf meinen Arm und eine holde Stimme 
flüſterte: „Guten Morgen, mein Freund!“ 

Die kleine Hand an meine Lippen ziehend, 
blickte ich meine ſchöne Reiſegefährtin entzückt 
an — die junge Frau war wirklich ein rei⸗ 
zendes Geſchöpf! An ihrer Seite weiter⸗ 
ſchreitend, fragte ich Helene, wo ſie in Peters⸗ 
burg zu logiren gedenke, und ſie nannte ohne 
Beſinnen das Hotel de l'Europe. 

„Wenn's nur nicht fatale Geſchichten mit 
den Weletsky's giebt,“ ſagte ſie dann nach⸗ 
denklich; „die Palitzin's, die mich für Madame 
Lenox halten, ſind leider intime Freunde der 
Familie, und die junge Fürſtin Palitzin iſt die 
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Sonnabend, den 8. Dezember 


1894. 


Int Nr. 46. 
auswärtigen Zeitungen. 


von Altenburg zur Jagd zu entſprechen. Die 
Rückkehr von dort iſt für Sonnabend Nach⸗ 
mittag geplant. 

— Zur Thronrede meint das Organ 
des Bundes der Landwirthe, das Land hätte ein 
erlöſendes Wort der Klärung erwartet. Vielleicht 
täuſchen wir uns. Aber es will nicht ſcheinen, 
als ſeien die Erwartungen erfüllt worden. Das 
Organ der Agrarier vermißt zu dem Programm 
der ausgleichenden Gerechtigkeit eine klare und 
unzweideutige Erklarung, was nunmehr in ſeinem 
Sinne zu erfolgen habe. Indeſſen ſolle man 
ſich durch das, was die Thronrede vermiſſen 
läßt, nicht verſtimmen und verbittern laſſen. 
Gerade dieſe Thronrede lege die unabweisbare 
Pflicht nahe, rückhaltlos und ohne Scheu die 
Wünſche und Klagen des Volkes zu den Ohren 
des Kaiſers kommen zu laſſen. 

— Im Senioren Konvent des Reichstages 
wurde der Anſpruch der Sozialdemo⸗ 
traten auf einen Schriftführer⸗ 
poſten im Präſidium des Reichs⸗ 
tages abgelehnt, nachdem die Sozialdemo⸗ 
kraten die Vorfrage, ob ſich dieſer Schriftführer 
an der Repräſentation des Präſidiums be⸗ 
theiligen würde, verneint haben. 

— 28 Initiativanträge waren bereits 
am Donnerſtag Mittag im Bureau des Reichs 
tages eingegangen. 

— Der Entwurf zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1895/96 ſchließt in Ausgabe 


die 5gefsaltene Petitzeile oder deren Raum 


und Einnahme mit 1247256063 Mark ab. 


Bei den Ausgaben entfallen 1 100 554613 Mk. 


auf die fortdauernden, 98 844584 Mark auf 
die einmaligen ordentlichen und 47 856 866 Mk. 
auf die außerordentlichen Ausgaben. Der Se⸗ 
niorenkonvent des Reichstags beſchloß, die erſte 
Berathung des Etats am Dienſtag ſtattfinden 
zu laſſen. Am Montag fällt die Sitzung aus. 
Die Umſturzvorlage ſoll ebenfalls in der nächſten 
Woche der erſten Berathung unterzogen werden. 
Der neue Militäretat für 
1895/9 6 fordert 471238 465 Mark fort⸗ 
dauernde Ausgaben (gegen die vorjährigen 
8 783 440 weniger), einmalige ordentliche Aus⸗ 
gaben 55 113 540 Mk. oder 1 678 000 Mk. 
gegen das Vorjahr mehr; einmalige außer⸗ 
ordentliche Ausgabe 34 167 892 oder 58 560 533 


Braut von Saſcha Weletsky, dem Neffen Con- 
ſtantin's.“ 

„Saſcha — iſt das ein Herrenname?“ fragte 
ich, nachdem ich meine unangenehme Ueber- 
raſchung niedergekämpft hatte. 

„Nun freilich, es iſt der Koſenamen für 
Alexander,“ lachte Helene; „es iſt wirklich 
köſtlich, wie wenig Sie von ruſſiſchen Sitten 
und Gebräuchen wiſſen.“ 

„Dafür wiſſen Sie um ſo mehr davon,“ 
gab ich ſpitz zurück. 8 

Sie erſchrak ſichtlich und ſagte dann recht 
ſchmollend: 

„Sie ſollten meiner nicht ſpotten, ſondern 
eher ſtolz auf mich ſein — die Palitzin's ſind 
geradezu verliebt in mich, die fie für Ihre Ger 
mahlin halten!“ 

„Natürlich — Sie werden die Damen be⸗ 
zaubert haben, wie Sie mich bezaubert haben,“ 
rief ich erboſt, worauf Helene hell auflachte. 
„Ich finde meine Situation durchaus nicht 
lächerlich,“ knurrte ich. 

„Ach, ich lachte ja auch nicht über Ihre 

Situation,“ flüſterte die junge Frau verwirrt, 
ves erſchien mir nur jo luſtig, daß ich Sie 
bezaubert haben ſollte.“ 
Jawohl, mich und Alle, die mit Ihnen 
in Berührung kommen,“ beſtätigte ich ernſthaft 
und das auf dem Perron promenirende Pub⸗ 
likum ſtrafte meine Behauptung nicht Lügen. 
Aller Blicke hingen an der graziöfen, liebrei⸗ 
zenden Erſcheinung und als wir an dem Kupee 
vorüberſchritten, in welchem mein Reiſegefährte 
am Fenſter ſtand, ſah ich ſeine Augen durch 
die großen blauen Brillengläſer hindurch Helene 
mit offener Bewunderung betrachten. 

Auch Helene hatte den Fremden bemerkt 
und im Weiterſchreiten fragte ſie wie beiläufig, 
ob ich ihn kenne. 
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wünſchte Erhöhung des Zolles auf ausländiſchen 
bieherigen 


Inſertionsgebühr 
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8 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— ———— —— —— 
Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


Mark gegen das Vorjahr weniger. Nach der 
Ausführung des geſammten Etats für 1895/96 
würde die Geſammtzahl der Offiziere des 
Heeres 22 618 betragen, infolge der Vermehrung 
der etatsmäßigen Stellen um 84, wovon indeß 
34 auf die Bezirkskommandos fallen, 25 auf 
die beſonderen Formationen und 22 auf die 
nichtregimentirten Offiziere. Eine Vermehrung 
der Unteroffiziere ergiebt ſich um 98 Köpfe. 
Bekanntlich iſt die Zahl der Unteroffiziere in 
der geſammten Friedenspräſenzſtärke nicht mehr ge⸗ 
ſetzlich feſtgelegt. Von der Vermehrung entfallen 
19 auf die Bezirkskommandos, 36 auf die 
Kavallerie, 18 auf den Train, 19 auf beſondere 
Formationen. Bei den Gemeinen gleichen ſich 
nach Maßgabe des Geſetzes über die Hreresſtärke 
die Vermehrungen und die Verminderungen 
aus. Die Zahl der Dienſtpferde vermehrt ſich 
um 436, darunter 324 bei der Kavallerie, 112 
bei dem Train. 

— Der Marineetat fordert 55 994 656 
M. fortdauernde Ausgaben (5 298 532 M. 
gegen das Vorjahr mehr), 23 025 050 M ein: 
malige Ausgaben (4 029 400 gegen die vor⸗ 
jährigen mehr), 7 342 800 M. außerordentliche 
Ausgaben oder 3111600 M. mehr gegen das 
Vorjahr. 

— Zur Einbringung der Tabakſteuer⸗ 
vorlage wird die Ermächtigung noch im 
Laufe dieſer Woche eingeholt werden, und kann 
dann der Geſetzentwurf anfangs nächſter Woche x 
dem Bundesrath zugeben. Die von Baden g 
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Tabak hat in keinem Stadium der 
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen zu 
Schwierigkeiten geführt. 
— Die im Reichstag eingegangene Um⸗ 
ſturzvorlage enthält 3 Artikel. 
Artikel 1. 

1. Aenderungen des Strafgeſetzbuches, zunächſt des 
§ 111 deſſelben, wodurch die Aufforderung zu Ver⸗ 
brechen und ſtrafbaren Handlungen mit Gefängniß 
bis zu drei Jahren beſtraft werden kann und auch 
diejenigen Perſonen beſtraft werden, die ein gemein⸗ 
N Vergehen anpreifen oder als erlaubt dar» 
tellen. 

2. Erweiterung des § 112, der die Verleitung von 
Soldaten und Militärperſonen mit ſchärferen Strafen 
bedroht, wenn dabei Beſtrebungen hervortreten, die 
auf den Umſturz der Staatsgewalt gerichtet ſind. 


„Das wäre wohl zu viel geſagt,“ entgegnete 
ich nachdenklich; „ich habe heute Nacht das 
Kupee mit ihm getheilt und war dann ſein 
Gaſt bei einem Frühſtück, wie ich es ſelten ſo 
auserleſen genoſſen habe. Nach der Ehrer⸗ 
bietung, um nicht zu ſagen Kriecherei, zu ur⸗ 
theilen, mit welcher die Bahnbedienſteten incl. 
Stationsreſtaurateur und Kellner ihm begegnen, 
möchte ich ihn für den Präfidenten der Eiſen⸗ 
bahn halten.“ 

„Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß in Ruß⸗ 
land ſämmtliche Bahnen Staatseigenthum ſind,“ 
bemerkte Helene lebhaft, „aber da läutet es 
zum Einſteigen.“ 

Während ich der jungen Frau beim Ein⸗ 
ſteigen half, äußerte ich: „Der Herr hat mir 
feine Karte gegeben, aber auf derſelben fieht 
abſolut kein Titel — nur einfach der Name 
Baron Friedrich.“ 

In dieſem Augenblick ſtieß Helene einen 
leiſen Schrei aus und glitt vom Trittbrett des 
Waggons herab — glücklicherweiſe konnte ich 
ſie noch auffangen, ſonſt wäre ſie rücklings 
auf den Perron gefallen. 

„Was iſt geſchehen — ſchwindelt Ihnen?“ 
fragte ich erſchreckt. 

„O, es iſt ſchon vorüber — ich leide öfter 
an Blutandrang nach dem Kopf mit Schwindel ⸗ 
anfällen,“ murmelte ſie matt. Nun, es kommt 
ja manchmal vor, daß Leute an Blutandrang 
nach dem Kopfe leiden, aber ich hatte mir bis⸗ 
her vorgeſtellt, dabei müſſe das Geſicht erhitzt 
ausſehen, und Helene erſchien mir leichenblaß. 

Sich ſchwer auf meinen Arm ſtützend, fragte 
ſie anſcheinend gleichgiltig: „So ſind Sie dem⸗ 
nach mit dieſem — Baron Friedrich ganz kor⸗ 
dial geworden, Arthur?“ 

„Jawohl — wir unterhielten uns prächtig.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Stalien. die Leiche bei Ausübung feines Berufes im Mühlen⸗ 
Der Papſt berief die Kardinäle Rampolla fan! aufgefunden. Mien dinterlüßt BEN 

en inder im zarteſten Alter. 
und Ledochowaki, welche Dat: jüngſten Konfe⸗ Aus dem Kreiſe Berent, 4. Dezember. In 
renzen der Patriarchen in der Angelegenheit der | Lippuſch hatte im vergangenen Monat eine Frau bei 
orientaliſchen Kirchen beigewohnt hatten, zu einer Entbindung dem Kinde einen Arm zum Theil 
einer Sitzung. In derſelben wurden die 


abgeriſſen, zum Theil abgeſchnitten. Nachdem — 5 
praktischen Mittel ſeſtgeſtellt, um den Beschluß] acht uehn zu deen der Gendarm hatte Anzeige 
der erwähnten Konferenzen zu verwirklichen, | erftattet, weshalb die Leichen ausgegraben und der 
einen Beſchluß, welcher durch eine apoſtoliſche | Thatbeſtand gerichtlich feitgetellt wurde. Den Arm 
Konſtitution, deren Veröffentlichung unmittelbar Bolt: ——— Weib in der Taſche gehabt und nachher 
bevorſteht, ſanktionirt wird. Auch nach dieſer werte 
Veröffentlichung werden die genannten Kardinäle 
noch allmonatlich durch den Papſt einberufen, 
um die Beobachtung der Konſtitution zu über⸗ 
wachen. 


Man kann nicht ſagen, daß dieſer Saal einen 
imponirenden Eindruck macht — aber er iſt von 
gediegener Einfachheit und Eleganz und von 
der hellbraunen Bekleidung der Wände, 
Balluſtraden und Säulen hebt ſich wirkungsvoll 
ab die reiche Goldſchnitzerei der Karyatiden und 
die bunte Bemalung der Glasdecke des Saales, 
durch die heute das durch die Kuppel fallende 
Licht nur in matten Strahlen dringt, da draußen 
ein grauer Nebel Alles in ſeinen Schleier hüllt. 
Die Abgeordneten finden ſich ſchnell zurecht im 
Neuen Saale: ſie nehmen dieſelben Plätze, die 
ſie im Alten Hauſe hatten und ein Unterſchied 
beſeht nur darin, daß diesmal die Sitze der 
Präſidenten, Miniſter u. ſ. w. an der Nordwand 
des Saales ſich befinden, während ſie früher 
an der Südwand geweſen. Von der Journaliſten⸗ 


5. $ 126, der von der Androhung gemeingefähr- 
licher Verbrechen handelt, wird auf Bedrohung mit 
Verbrechen überhaupt ausgedehnt. 5 & 

4. Durch einen neuen Paragraphen wird die Be⸗ 
ſtrafung des Komplotts vorgeſeben, das darauf ge⸗ 
ee iſt, den Umſturz der Staatsordnung herbeizu⸗ 
ühren. 

5 § 130 wird dahin erweitert, daß Perſonen be⸗ 
ſtraft werden, die die Religion, Monarchie, Familie, 
Ehe und das Eigenthum in einer den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Weiſe durch beſchimpfende 
Aeußerungen angreifen. 

Artikel 2 

betrifft die Disziplinirung von Offizieren und Unter ⸗ 
offizieren des Beurlaubtenſtandes. Dieſe ſollen ihrer 
Stellung enthoben werden, ſofern ſie wegen Verletzung 
der Strafbeſtimmungen im Abſchnitt 6 und 7 des 
Strafgeſetzbuches, alſo wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und wegen Verbrechen und Vergehen 
wider die öffentliche Ordnung, mit mindeſtens drei 
Monaten Gefängniß beſtraft ſind. 


Lokales. 
a Tborn. 7. Dezember. 
— [Thorn im Militäretat für 
1895/96] Gefordert wird die Errichtung 


Frankreich. 
eines Gouvernements in Thorn, Gehalt 


General Duchesne, der Kommandant der 


Artikel 3 Tribüne — wo übrigens viele Beſchwerden | Madagaskarexpedition, wird ſich erſt Ende De: für ei Gou £ ; M d 4500 
betrifft die vorläuft 5 a R x J 0 n, w a für einen Gouverneur 12000 Mark un 
isn ; a Fulle a S e len = laut wurden über mangelnde Berückſichtigung] zember in Toulon einſchiffen, da der Feldzugs⸗] Mark Dienftzulage; ferner an einmaligen Aus: 


plan immer noch nicht endgiltig vom General: 
ftab genehmigt worden iſt. Inzwiſchen werden 
von Madagaekar bereits vorbereitende Opera⸗ 
tionen gemeldet. 


ſeitens der Verwaltung — hat man einen 
prächtigen Ueberblick über den ganzen Saal. 
Vis-ä-vis liegt die reich ausgeſtattete, geräumige 
Hofloge und auch die Tribünen für das 
Publikum find diesmal viel komfortabler wie 
früher. — Nach dem Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung erhebt ſich der Präſident zu einer, oft 
von Beifall unterbrochenen patriotiſchen 
Anſprache, in der er zunächſt des Mannes 
gedachte, der den Plan für das Reichs⸗ 
tagsgebäude erſonnen und dem daher 
ſammt feinen Mitarbeitern der Dank der Ber: 
ſammlung gebühre. Er gedachte der nationalen 
Helden, die das Reich geſchaffen und in einem 
Appell, für Kaiſer, Reich und Volk zu wirken, 
in einem Hoch auf den Monarchen klangen ſeine 
Worte ſtimmungs voll aus. Herr v. Levetzow 
hatte die Rechnung ohne die Sozialdemokraten 
gemacht, die bei dem Hoch demonſtrativ ſitzen 
blieben. Und wie aus einem Munde brauſte 
von den Bänken rechts und links ein donnern⸗ 
des Pfui! und Hinaus! Inmitten dieſes An⸗ 
ſturmes blieben die Sozialdemokraten in kalter 
Ruhe auf ihren Plätzen. Noch eine Weile 
dauerte die Erregung über dieſen Zwiſchenfall 
und es trat erſt Ruhe ein, als die Tages⸗ 
ordnung fortgeſetzt wurde. Aber noch einmal 
ſollte es zu einem ſtürmiſchen Auftritt kommen, 
als der Präſident das Gebahren der Sozial ⸗ 
demokraten verurtheilte und als darauf Herr 
Singer dieſes Gebahren mit dem Hinweis auf 
die bekannten ſozialdemokratiſchen Grundſätze 
rechtfertigte. Und noch einmal kam es zu 
einem ziemlich erregten Meinungsaustauſch, als 
der Freiherr v. Manteuffel vorſchlug, den 
Antrag auf Haftentlaſſung des wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung inhaftirten ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Herbert an die Geſchäfsordnungs⸗ 
Kommiſſion zu verweiſen. Allſeitig wurde 
betont, daß dies der Praxis des Hauſes nicht 
entſprechen würde und daß damit ein bedenk⸗ 
liches Präjudiz geſchaffen wäre. 

Somit wäre die erſte Sitzung im Neuen 
Hauſe nicht ohne charakteriſtiſche Zwiſchenfälle 
verlaufen; hoffen wir, daß es die letzten dieſer 
Art geweſen ſind und daß von nun an die 
Reichsboten in friedlicher Eintracht für die 
Größe und das Wohl des Vaterlandes neben⸗ 
und miteinander wirken mögen. 

— — ———ͤꝛ 2 ARE En dee) 


gaben: erſte Rate für eine bombenſicher e 
Gefrieranlage in Thorn 215 000 Mark, 
die Geſammikoſten ſollen 468 000 M. betragen; 
erſte Baurate für eine Artilleriekaſerne 
in Thorn 200000 Mark, Geſammikoſten 
935 000 Mk.; zweite Rate zur Erwerbung des 
Fußartillerieſchießplatzes bei Thorn 
1400 000 Mk. — Für den Bau ber hiefigen 
Garniſonkirche als dritte Rate 220000 M. 

— (Kirchliches.] Um den Wünſchen 
der Geiſtlichen und der Provinzial⸗Synode 
nachzukommen, hat der Herr Oberpräſident der 
Provinz Weſtpreußen angeordnet, daß die 
Standesämter den zuſtändigen Geiſtlichen die 
Geburten und Eheſchließungen von Angehörigen 
der evangeliſchen Landeskirche periodiſch mit- 
theilen ſollen. 

— [Die Weſtpreußiſche Aerzte 
kammer! trat geſtern Vormittag im Landes“ 
hauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Sanitätsrath Dr. Scheele⸗Danzig zu einer 
Sitzung zuſammen. Herr Oberpräſident Dr. 
v. Goßler wohnte der Sitzung bei. ö 

— [Einrichtung der neuen Per 
ſonenwagen 3. Klaſſe.] Die neuen 
Perſonenwagen für die 3. Klaſſe werden na 
einem neuen Syſtem gebaut und daher größere 
Bequemlichkeiten bieten. Namentlich iſt die 
Einrichtung von Seitengängen vorgeſehen. Die 
Wagenabtheile, die Seitenthüren erhalten, ſind 
untereinander verbunden, jo daß in der Be“ 
ſetzung Ausgleichungen ermöglicht werden. Die 
Thüren werden nach den bewährten Verſuchen 
in den Stadt: und Vorortzügen auch von innen, 
alſo von den Reiſenden ſelbſt zu öffnen ſein. 
Die neuen Perſonenwagen laufen bereits in 
den D:Zügen. 8 

— [Die königliche Lotterie: 
direktion] hat in der That, wie der 
„Reicheanz.“ beſtätigt, die Lotterieeinnehmer 
aufgefordert, die Verwaltung in der Ver? 
folgung des Vertriebes auswärtiger, in Preußen 
verbotener Lotterien möglichſt zu unterſtützen. 
Die Lotterieeinnehmer ſollen daher nicht allein 
alle ihnen zugehenden Offerten von Loſehändlern 
nebſt den Briefumſchlägen unverzüglich an die N 
königliche Staatsanwaltſchaft zur weiteren Ver“ 
folgung abzugeben haben, ſondern auch in 
weiteren Kreiſen ꝛc. dahin wirken müſſen, da 


wähnten SS 111, 112 und 130. 

— Die nationalliberale Fraktion 
hat in ihrer Fraktionsſitzung ſich mit Initiativan⸗ 
trägen beſchäftigt. Es werden Fraktionsanträge 
eingebracht über die Konſumvereine und das 
Militärgerichts verfahren (Oeffentlichkeit, Münd⸗ 
lichkeit, ſtändiges Gericht), ferner eine Inter⸗ 
pellation über die Frage der Zuckerbeſteuerung. 
Von einem Theil der Fraktion wird ein 
Antrag auf Freigabe des Weins für die Kommu⸗ 
nalbeſteuerung eingebracht. Im Verein mit 
Mitgliedern anderer Fraktionen wird ein Antrag 
auf Erlaß eines Aus wanderungsgeſetzes und 
größeren Schutz der Deutſchen im Ausland ge⸗ 
ſtellt. Neu iſt ein ebenfalls im Einvernehmen 
mit andern Fraktionen eingebrachter Antrag, 
welcher Erſchwerung des Verluſtes ſowie der 
Gewinnung der Nationalität bezweckt. Ferner 
ſoll der Seniorenkonvent aufgefordert werden, 
Vorſchläge wegen anderweitiger Regelung der 
Behandlung der Initiativanträge zu machen, 
in Erwägung der Unhaltbarkeit des jetzigen 
Zuſtandes. 

— Der Lübeckiſche Senat wählte 
den Senator Dr. Behn zum präſidirenden 
Bürgermeiſter. 

— An der Schlußſteinfeier im neuen 
Reichstagsgebäude haben ſich die Sozial⸗ 
demokraten nicht betheiligt. Der „Bor: 
wärts“ bemerkt ironiſch: 

„Der neue Reichstagsbau koſtet zwar ein ganz ge⸗ 
höriges Stück Geld, aber ſchließlich brauchen wir doch 
auch in einer ſozialdemokratiſchen Geſellſchaft große 
Verſammlungsgebäude und dazu wird ſich ja das 
jetzige Reichstagshaus ganz gut benutzen laſſen. In 
dieſer Hinſicht iſt es ſogar für uns recht vortheilhaft, 
daß jene Marmortafel merkwürdigerweiſe leer gelaſſen 
worden iſt, auf die nach dem Plaue des Baumeiſters 
gemeißelt werden ſollte: „Dem deutſchen Volke!“ 
Somit iſt der Raum noch frei, und wir können ſpäter 
nach Belieben eine paſſende Bezeichnung wählen“. 

Etwas Prahlerei, aber beſſer wäre es ge⸗ 
weſen, wenn die Inſchrift an dem Gebäude an⸗ 
gebracht worden wäre. 

— Die Schüler der Oberfeuerwerker⸗ 
ſchule ſind jetzt über neun Wochen in Unter⸗ 
ſuchungshaft, obwohl es ſchon jetzt, wie man 
der „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, pofitiv feſtſteht, daß 
ſie faſt ſämmtlich völlig unſchuldig ſind. Schon 
vor acht Wochen ſoll der General⸗Auditeur den 
Vater eines Schülers verſichert haben: „Die 
Unſchuld Ihres Sohnes iſt erwieſen.“ Gegen 


Belgien. 

Die Repräſentantenkammer hat es mit 79 
gegen 41 Stimmen abgelehnt, den ſozialiſtiſchen 
Antrag auf Amneſtirung der wegen politiſcher 
und Strike⸗Vergehen Verurtheilten in Erwägung 
zu ziehen. 

Großbritannien. 

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer hat an 
den Kommandeur des Dragoner : Regiments 
„Scots Greys“ das folgende Telegramm ge⸗ 
richtet, um ihm zur Ernennung des Kaiſers von 
Rußland zum Ehren Oberſten des Regiments zu 
gratulieren: 

Ich drücke Ihnen und Ihrem glänzenden Regiment 
in Meiner Eigenſchaft als Oberſt der „Royals“ Meine 
herzlichſten Glückwünſche für die Ehre aus, die Ihnen 
Ihre Allergnädigſte Majeſtät erwieſen hat und die 
von den „Royals“ wie von den „Greys“ gleichermaßen 
gewürdigt werden wird in Anſehung der herzlichen 
und innigen Bande der Kameradſchaft zwiſchen den 
Regimentern der Union⸗Brigade, der Brigade von 
Waterloo. Wilhelm. I. R., Oberſt der Royals. 

5 Aſien. 

Die geſammte japaniſche Preſſe beſpricht die 
Friedensbedingungen, welche von China ge⸗ 
fordert werden ſollen. Sie ſpricht die Anſicht 
aus, daß dieſe naturgemäß um ſo härter 
werden müſſen, je mehr chineſiſches Gebiet die 
japaniſchen Armeen beſetzt haben. Viele ſind 
dafür, ein großes Stück chineſiſchen Territoriums 
zu annektiren, falls China den Krieg jetzt noch 
fortſetzt. Andererſeits heißt es, daß Japan ſich 
mit einer Kriegsentſchädigung von 400 Millionen 
Den und der Abtretung des jetzt beſetzten Ge: 
bietes zufrieden geben will, falls China jetzt 
Frieden ſchließen will. Man giebt in Japan 
nicht allzuviel auf das ſcheinbare Entgegen⸗ 
kommen Chinas, ſondern glaubt vielmehr, daß 
es nochmals die Macht Japans eindringlich 
fühlen muß, jo daß das chineſiſche Volk er⸗ 
kennt, daß ſeine Regierung ſelbſt um Frieden 
gebeten hat, weil ſie nicht länger Widerſtand 
leiſten kann. Wenn Taku und Shanhaikwan 
in dieſem Winter wegen klimatiſcher Hinderniſſe 
nicht angegriffen werden können, ſo wird der 
Krieg in andere volkreiche Gegenden getragen 
werden. Japan wird keinen Waffenſtillſtand 


die drei Hauptſchuldigen ſoll die Sache ſpruch⸗ gewähren, wenn China nicht formell um Frieden] derartige Zuwiderhandlungen entweder unmittel- fe 
reif fein. Ausland. bittet und entweder Peking übergiebt oder andere] par der . mitgetheilt oder I 
— Der Termin vor der Disziplinarkammer Oeſterreich⸗Ungarn. Sicherheit ſtellt. Wenn China nicht imſtande bei ihnen zur Anzeige gebracht werden. A 


iſt, Sofort die geſammte geforderte Kriegs⸗ 
entſchädigung zu zahlen, ſo wird ſich Japan 
mit einem Theil einſtweilen begnügen. Der 
Reſt möge dann in Theilzahlungen mit Zinſen 
abgetragen werden. China muß ſich dann aber 
verpflichten, die Macht Japans als abjolut an⸗ 
en und keinen Widerſtand mehr zu 
eten. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 6. Dezember. Der israelitiſche Lehrer 
Goldberg iſt an die Schule nach Xions berufen. — 


in Potsdam gegen den Aſſeſſor Wehlau 
wird wahrſcheinlich auf den Januar anberaumt 
werden. Die Vorverhandlungen haben eine 
geraume Zeit in Anſpruch genommen, da Aſſeſſor 
Wehlau nicht, wie es bei dem Kanzler Leiſt 
der Fall war, Reichs beamter iſt. Aſſeſſor 
Wehlau iſt preußiſcher Gerichtsaſſeſſor und 
wurde nur im Reichsdienſt verwendet. Als 
daher ſeine Vorladung vor eine Disziplinar⸗ 
kammer in Frage kam, mußte das Auswärtige 
Amt mit dem preußiſchen Juſtizminiſterium in 
Unterhandlungen treten, dem der Aſſeſſor Wehlau 
unterſteht. 

— Zum Duell herausgefordert, wurde 
nach den „Berl. N. Nachr.“ der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Augsb. Neueſten Nachr.“ 
von einem penſionirten Major, weil der Re⸗ 
dakteur den Sang an Aegir als Dilettanten⸗ 
arbeit bezeichnet hatte. 

— Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Apia vom 1. d. M. haben die 
Rebellen die Abſicht kundgegeben, Apia anzu⸗ 
greifen. f 


Der Regierung naheſtehende Blätter er⸗ 
mahnen die Liberalen, die Ungeduld wegen der 
noch nicht erfolgten Beſtätigung der kirchen⸗ 
politiſchen Landtagsbeſchlüſſe zu zügeln. Die 
Regierung werde ihren Platz nicht aufgeben, ſie 
erachte es politiſch feige, einer Kriſis auszu⸗ 
weichen, aber thöricht ſei es, eine ſolche herauf: 
zubeſchwören. Die Sanktion werde erfolgen, 
ſobald der Notenwechſel mit der Kurie, der aus 
dieſem Anlaß begonnen habe, zu erſprießlichem 


Ende geführt haben werde. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte | Der Hiefige Kriegerverein hält am 6. Januar u. J. 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab; zur 


die Regierung einen Geſetzentwurf ein, betreffend 
die weitere proviſoriſche Regelung der öſter⸗ 5 8 
reichiſch⸗ſpaniſchen Handels beziehungen. In der Vermögen eines großen Grundbeſitzers eröffnet. In 
Begründung der Vorlage wird ausgeführt: So dieſem Jahre find bereits fünf große Güter theils zur 
ſehr die Regierung das Ungewöhnliche der] Zwangsverſteigerun gelangt, theils der Konkurs darüber 
Sachlage erkennt, nach dem vor ah er: 7 V 
i erirages enau, 6. 5 ienſtm en 
e 
anzusprechen, glaubt fie doch, es ermöglichen zu eheliches Kind 8 uud in dem Ofen ihres er 
ſollen, daß die Handelsbeziehungen mit Spanien | trotzdem noch das Ladenfräulein mit in dem immer 
nicht aus formellen Gründen vom 1. Januar ſchlief, verbrannt. Da der Zustand des Mädchens 
G d einer differentiellen Behand ſchon einige Tage vorher Verdacht erregte, wurde es 
0 ei un 5 ce ng see * SH genauen as ſchließlich 
* m Mon 5 
Beiden neuerlich amtlich erklärt hat, alles [Mädchen reifte mit den nächten A ue in dir hictung 
aufzubieten, um bie baldigſte Ratifikation des nach Thorn zu ab. Am andern Tage nun wurden in 
Vertrages zu erwirken. — Darauf wurde die dem Ofen ihres Zimmers die verkohlten Reſte einer 
Spezialdebatte des Strafgeſetzentwurfs fort⸗ 
geſetzt und der Antrag auf Aufhebung der 


Kindesleiche vorgefunden und t Anzei ttet. 
Heute früh war eine ee and Jus 
Todesſtrafe mit 148 gegen 66 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 


wrazlaw hier, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Ob 
das verbrannte Kind bei der Geburt gelebt hat, dürfte 
wohl nur die unnatürliche Mutter deſſelben wiſſen. 

n. Soldau, 6. Dezember. Die Ehefrau des 

Der „Frankf. Ztg.“ in in Oeſterreich der Glaſermeiſters Oſchitzti von bier, bei welcher ſich ſchon 

Poſtdebit für die im Reichsrathe vertretenen] vor mehreren Jahren Spuren bon Geitesftätung ber 
Königreiche und Länder entzogen worden. Die 
Maßregel iſt eine Fortſetzung der dem ungari⸗ 

ſchen Liberalismus feindlichen Politik der Wiener 

Reaktion, die jüngſt auch in den Konfiskationen 


merkbar machten, iſt in dieſen Tagen einem neuen 
Anfalle zum Opfer gefallen. In der Nacht vom 
ſelbſt offiziöſer Wiener Blätter wegen Debreczin 
Ausdruck geſunden hat. 


— [Schwurgericht.] Die Bemeisapfnaſge⸗ u 
in der geſtern verhandelten Strafſache gegen den Be I 
ſitzerſohn Simon Kowalski aus Neuhof fiel derart zu 
Gunſten des Angeklagten aus, daß die Staatsanwalt? 
ſchaft felbft die Freiſprechung beantragte. Dieſem 
Antrage gemäß wurde auch erkannt. — Heute be. 
ſchäftigte ſich das Schwurgericht mit der Verhandlung 
der Strafſache gegen die Wittwe und Hauseigenthümerin Fe 
Marie Kukuk aus Mocker wegen Anftiftung zum Mein’ 
eide. Die Anklage ſtützt ſich auf nachſtehenden Sad” 
verhalt: Von dem Amtsvorſteher in Mocker wurde 
unter dem 2. Januar 1892 gegen die Angeklagte ein 
Strafmandat erlaſſen, weil die Angeklagte in der Nacht 
vom 18, zum 14. Dezember 1891 in ihrer Wohuung 
ruheſtörenden Lärm verurſacht hatte. Gegen dieſes 
Strafmandat trug die Angeklagte auf richterliche Ent. 
ſcheidung an. Das Schöffengericht Thorn beließ es 
jedoch bei der vom Amtsvorfieher feſtgeſetzten Strafe, 
weil es die Angeklagte ebenfalls für überführt erachtete, 
ruheſtörenden Lärm verurſacht zu haben. Die Ange“ 
klagte beruhigte ſich bei dieſem Urtheil noch nicht; fie legte 
gegen daſſelbe das Rechtsmittel der Berufung ein und 
berief ſich nunmehr auf das Zeugniß des Arbeiters 
Markus Naftaniel ous Mocker dafür, daß in der 
fraglichen Nacht Lärm in ihrer Wohnung nicht 
gemacht worden ſei Die Berufungskammer ordnete 
darauf die Vernehmung des Naftaniel als Zeugen au. 
Dieſer beſtätigte unter dem Eide ſtehend die Behaupt“ 
ungen der Angeklagten und fügte insbeſondere hinzu, 
daß er in der fraglichen Zeit krank zu Bett gelegen 


' 


| 


habe und der Krankheit wegen während der Nach \ 
nicht habe ſchlafen können. Er —— bei der Kukul 
zur Miethe und habe unmittelbar unter der Wohnung 
der Kukuk ſeine Wohnräume liegen gehabt. Er würde 
es ſicher gehört haben, wenn in der Nacht zum 14. DE 
zember 1891 Lärm in der Wohnung der Kukuk ge 
macht worden wäre. Hauptſächlich auf Grund dieſes 
Zeugniſſes wurde die Kukuk von der Berufungsſtraf⸗ 
kammer freigeſprochen. Bald nach ſeiner Vernehmung 
als Zeuge verbreitete ſich in Mocker das Gerücht, da 
Naftaniel einen Meineid geleiſtet habe und dieſes Gerücht 
er an Bedeutung, als bekannt wurde, daß Naftanie! 
em Händler Araham Grünbaum in Mocker während 
ſeiner Krankheit, d. h. während der Zeit um den 
14. Dezember 1891 herum, zugeſtanden habe, daß er 
wegen des Skandals der während der Nächte in dern 
Kukulſchen Wohnung ſtattgefunden, nicht habe ſchlafen 
können. Gegen Naftaniel wurde daraufhin das Ber’ 
fahren wegen Meineides anhängig gemacht, das denn 
auch mit der Verurtheilung des Angeklagten zur DIE 
Monaten Gefängniß endigte. Später geſtand Naftauel 


— BT EEE 
Stimmungsbilder aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


B rn W., 6. Dezember 1894. 
Die erſte Sitzung im neuen Haufe, 

Feuchtfröblich war geſtern Abend in den 
Reſtaurationsſälen des Neuen Hauſes der 
Abſchied vom Alten Hauſe gefeiert worden. 
Ernste Toaſte wechſelten mit heiteren und 
knüpften ſo ein Band zwiſchen den anweſenden 
Mitgliedern der Regierung und den Abgeordneten, 
das hoffentlich von guter Vorbedeutung iſt für 
das fernere Wirken der Reichsboten. 

Gegen 1 Uhr verſammelten ſich die Mit⸗ 
glieder des Hauſes ſehr zahlreich zum erſten 
Male im Sitzungsſaale des Neuen Hauſes. 


Donnerſtag zum Freitag voriger Woche hat dieſelbe 
ihre Wohnung in dürftiger Bekleidung verlaſſen, ohne 
von ihrem Manne bemerkt zu werden. Sofort ange⸗ 
ellte Nachforſchungen führten zu keinem Reſultat. Die 
ermuthungen, daß die Frau verunglückt ſei, haben 
ſich leider als richtig erwieſen. Heute hat ein Fiſcher 


nen Meineid geleiftet zu haben und behauptete, 
er zu demſelben von der Kukuk angeſtiftet ſei. 
glich habe er auf die Vorſtellungen der Kukuk 
eingehen wollen, ſchließlich ſei er ihrem Anſuchen 
nachgekommen. insbeſondere deswegen, weil die 
A ihm den Erlaß der rückſtändigen Miethe ver: 
Ken habe. Dieſes Verſprechen habe aber die An⸗ 
gte nicht gehalten und dies habe ihn bewogen, 
Wahrheit zu ſagen. Die Angeklagte behauptet 
huldig zu fein. (Bei Schluß der Redaktion war 
Urtheil noch nicht geſprochen.) 
= [Wohlthätigkeitsbazar.] Ein 
gemein lebhaftes Treiben entwickelte ſich in 


fo außergewöhnlich zahlreich beſucht war, 
es zeit: und ſtellenweiſe vielen der er⸗ 
ſenenen Beſucher erſt nach einer längeren 
Ruldsprobe möglich war, ihren Obolus in 
gewünſchten Art und Weiſe los zu werden. 
Einrichtung des großen Saales, allwo ſich 
Mehrheit der erſchienenen kauffrohen Menge 
den Klängen der von der Kapelle des 
. Infanterie Regiments ausgeführten vor: 
Hlchen Konzertmuſik auf und nieder bewegte, 
eine äußerſt gelungene. Von der Mitte 
X Eſtrade herab, die an beiden Seiten durch 
zahlreichen Lichtern verſehene Kiefern 
Mirt wurde, welche über das Ganze eine 
fe feierliche, weihnachtliche Stimmung ver: 
teten, grüßte ein buntfarbiges maleriſches 
unerlager, und von hier aus holten ſich 
eiche Zigeunerinnen, große und kleine, aber 
anmuthig, die mannigfaltigſten Waaren, 
dann unten im Saale feilgeboten wurden 
einen reißenden Abſatz fanden. Ebenſo 
haft wurde den an den Längswänden des 
les aufgeſtellten Verkaufstiſchen, wo haupt: 
lich Erzeugniſſe weiblicher Handarbeit zum 
kauf angeboten waren, zugeſprochen, und 
unders ſtark war der Andrang an der 
dsbude und dem geheimnißvollen Korb, aus 
en verborgenem Tiefinnerſten gegen Erlegung 
er halben Mark die wunderbarſten 
ben zum Vorſchein gebracht wurden, denn 
lis verſucht der deutſche Mann, ob er 
gewinnen kann.“ Auf der der Eſtrade 
über liegenden Seite des Saales war 
e auch für die leiblichen Bedürfniſſe der 
ucher in der reichhaltigſten Weile Sorge 
agen und neben allerlei Süßigkeiten, als da 
Schlagſahne, Kuchen und ſonſtiges Back⸗ 
l, war auch ein reelles Schinkenbrod und 
Glas vorzüglichen Gerſtenſaftes vorhanden. 
in der Mitte des Saales aufgeſtelltes 
kuſſel, auf welchem man nach den einer 
orgel entlockten Tönen der „Holzauktion“ 
kurze Rundfahrt im Nichtraucherkoupee 
krnehmen konnte, genügte mit ſeinen vier 
khandenen Sitzen dem ſtarken Andrange nur 
unvollkommener Weiſe. Den Beſchluß des 
inen Feſtes bildete eine Verlooſung und das 
liche Tänzchen, welches letztere Käufer und 


— — — 


Adolph Wunsch's 
Schuhfabrik, 


neben der Neuftädt. Apotheke, 
0 1868, gegründet 1868, 
upfiehlt fein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 


ertigten i : 
el, Herren- und Kinderstiefeln 
ganz billigen Preiſen. 5 
9. Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
daraturen ſchnell und ſauber. mg 


aach Kälte und Nässe 


upfehle meine ſelbſtgefertigten 

Tilzſchuhe 
| Peliſchuhe 

Tuch ſchuhe 
I Comtorſchuhe 
JZehenwärmer ER 
dork- und Noßhaar - Sohlen 
Ei und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 

„  Beitftiefel 


In Hutfabrikant, Thorn. 
1 chöne, elegante 


f 5 
Wagen und Schlitten 


abe wieder vorräthig und verkaufe dieſelben 


Dankſagung. 
Ich hatte heftige Schmerzen, welche im Rücken 
anfingen, und ſich von da nach der Bruſt und 
Magengegend zogen. 
ſchlecht. Ich wandte mich daher an den homdopa 
tiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachſeuring 6, welcher mich in wenigen Wochen 
von dem Leiden befreite. Ich ſpreche Herrn 
Dr. Hope meinen beſten Dank aus. 


Neue gelefene Mandeln 
p 
DT 
r. Pfd. 90 Pfg. 
NFeinſte Puderraffinade 
pr. Pfd. 33 Pfg. 
Roſenwaſſer ete. billigſt. 
Bei 5 Pfd. Abnahme Preisermäßigung. 


Packkammer 


Altſtädt. Markt N 
Mandelmühlen ſtehen zur freien Benutzung. 


Für Wiederverkäufer 


23,00 Mk. pr. Ctr. 
Josef Burkat, Altſt. Markt Nr. 16. 


Verkäuferinnen noch eine geraume Zeit in den 
behaglichen Räumen vereinigte. 

— [Theater.] Franz von Schönthans 
ſogenanntes Charakterluſtſpiel, „Das goldene 
Buch des Adels“ fand bei ſeiner geſtrigen Auf⸗ 
führung vor dem leider wenig zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum eine äußerſt beifällige Auf⸗ 
nahm, die wir jedoch weniger der durchſchlagen⸗ 
den Wirkung des Stückes zuſchreiben möchten, 
als vielmehr der guten Aufführung. Das 
Werk, welches die ernſte ſoziale Frage „Was 
iſt der Adel überhaupt werth; was iſt er werth, 
wenn die perſönlichen Verdienſte eines falſchen 
Grafen, der durch ſeinen ganzen Lebens wandel 
von einem echten nicht zu unterſcheiden war, 
plötzlich in nichts zerfallen, ſobald nicht der 
große Name hinter ihnen ſteht?“ aufwirft, löſt 
dieſelbe nur ſehr unvollkommen, wenngleich die 
Handlung geſchickt und ſpannend geführt iſt. 
Der intereſſanteſte Charakter des Stückes iſt 
entſchieden der Pole Stanislaus von Laſanski, 
der, zwar aus guter Familie, ſo herunter⸗ 
gekommen iſt, daß er es ſelbſt für nöthig hält, 
ſich zu rehabilitiren; als er, faſt ohne fie ger 
ſehen zu haben, um die Hand der reichen Flora 
am Henneberg anhalten will, kennzeichnet er 
ſich am beſten mit den Worten: „Es iſt zwar 
ein Gemeinheit, aber ich will um jeden Preis 
ein anſtändiger Kerl werden.“ Herr Direktor 
Berthold ſpielte dieſes Gemiſch von Nobleſſe 
und Verkommenheit mit den feinſten 
Mitteln und erzielte mehrſach auf offener Szene 
ſtürmiſchen Beifall. Von den übrigen Mit⸗ 
wirkenden iſt durchſchnittlich ebenfalls nur 
Gutes zu vermelden. — Der zum Schluß 
folgende Kotzebueſche Einakter „Der grade Weg 
der beſte“ muthet zwar ſchon etwas alterthüm⸗ 
lich an, erzielte aber trotzdem einen ſtürmiſchen 
Heiterkeitserfolg, zu dem beſonders Herr Gerſten⸗ 
berg als Schulmeiſter, Herr Berthold als Elias 
Krumm und Frau Moſewius als Frau Krebs 
beitrugen. — Auf das heute Abend beginnende 
Gaſtſpiel des Herrn Schmidt⸗Häßler machen 
wir hierdurch nochmals empfehlend aufmerkſam. 

— [Kath. Feiertag.] Morgen feiert 
die katholiſche Chriſtenheit das Feſt Mariä 
Empfängniß. Da der Feſttag ein geſetzlich an⸗ 
erkannter iſt, haben die katholiſchen Lehrer und 
Schüler frei. 

— [Erledigte Schulſtelle.] Neu 
gegründete Stelle zu Amthal, Kreis Thorn, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Richter zu Thorn.) 

— [Neuer Turn⸗ Verein.] Am 
9. d. Mts. Nachmittags 5½ Uhr findet im 
Arenzſchen Lokal eine Verſammlung zwacks 


Gründung eines polniſchen Turnvereins 
„Sokol“ ſtatt. 
— [Eine Staats Prämie] von 


150 Mark iſt von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten dem Schuhmachermeiſter Wilh. 
Schirbel hierſelbſt für die gewerbliche Aus⸗ 


— 


Auch war der Appetit 


gez] Frau piehſ. Kuh. 


zu r Narzipanbäckerti m Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsai 


empfehle 


r. Pfd. 70 u. 80 Pfg. 
ff. Avolamandeln 
p 


für Colonialwaaren, 


ro. 16. 


empfehle 


Meine 
Practisches _Weihnachtsgeschenk! N Laber 3 
5 und 


se Aussteuern 4 | 
in Möbel und Polsterwaaren 


liefert zu Fabrikpreiſen frachtfrei 
Max Wunderlich, Stolp i. Pomm. 


Fabrik für Wohnnngseinrichtungen. 


Muſter⸗Album Franco zur Anficht. _ 


Novitäten - Leihanstalt 


Journal-Lesezirkel 


halte bertens empfohlen. 


bildung des taubſtummen Friedrich Senkpaul 
bewilligt worden. 

— [Der Verein der Ritter des 
eifernen Kreuzes] hält morgen Abend 
im Schützenhauſe feine Monats verſammlung ab. 
[Ergriffener Ausbrecher.] 
Vor einigen Jahren wurden bekanntlich der 
Gutsbeſitzer Baron v. d. Goltz und ein Forſt⸗ 
gehilfe in Dlugimoſt durch Wildiebe erſchoſſen. 
Die damals angeſtellte Unterſuchung erwies die 
Einſaſſen Malinowski und Kopiſtecki als Thäter, 
und M. wurde vom hieſigen Schwurgericht 
zum Tode, K. zu zehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Vor der Enthauptung des M., welche 
im Hofe des hieſigen Landgerichtsgebäudes 
ftattfand, entſprang K. aus dem Gefängniß und 
es wurde auf deſſen Ergreifung 500 Mk. Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. M. geſtand nun im letzten 
Augenblicke, daß er allein die That verübt habe 
und K. unſchuldig ſei und auf Grund dieſes 
Geſtändniſſes wurde K. durch die Staatsan⸗ 
waltſchaft aufgefordert, ſich zu geſtellen, that 
es jedoch bis jetzt nicht, und ſchien verſchollen 
zu ſein. Wie verlautet, ſoll K. jetzt von der 
ruſſiſchen Behörde in einem hart an der preuß. 
Grenze gelegenen Dorfe verhaftet worden ſein. 
Die Auslieferung iſt behördlicherſeits veranlaßt 
und ein Gendarm beauftragt, den Verhafteten 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft zuzuführen. 

— [Ein Shornfteinbrand] entſtand 
geſtern auf einem Bäckereigrundſtück auf der 
Kulmer Vorſtadt. Die Flamme ſchlug mächtig 
aus dem Schornſteine empor, doch gelang es, 
das Feuer zu erfliden, ohne daß daſſelbe 
weiteren Schaden anrichtete. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,34 Meter über Null. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Dezember. 


Heutiger 


Fonds: ſchwächer. 6.12.94 
Ruſſiſche Banknoten 221,25 221,35 
Warſchau 8 Tage 220,66 220,70 
Preuß. 3% Conſolss. 95,40 95,40 
Preuß. 3½% Conſolss. 104,20 104,20 
Preuß. 4% Conſolss 105,75] 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 41/36] 68,50 68,65 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,30 67,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. 1 101,50] 101,40 

Diskonto- Comm. Authelle . 207,00 207,00 

Oeſterr. Banknoten 163,85] 163,90 

Weizen: Dezbr. 136,75] 136,50 

Mai 142,50 142,00 

Loco in New⸗Nork 62/8 61¾ 

0 

Roggen: loco 116,000 116,00 
Dezbr. 116,251 116,25 

Mai 120,500 120,75 

Juni 121,25] 121,50 
Rüböl: Dezbr 43,10] 42,80 
Rai 44,10 44,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,30 51,49 
do. mit 70 M. do. 31,80] 31.80 

Dezbr. 70er 36,600 36,40 


Mai 70er 38,10] 37,90 
wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 40%. 


Haupt- 
gewinn: 


oder Freitag, 14. Dezember. 


Ich habe mich als 


Für mein Poſamentier⸗, 


ſprechen kann. 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


100000 Mark "iu 


Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pfg.) 
Bankgeschäft von Schereck,_ v. 18% 
En Berlin, [5 Cu 
Sehr ſchöne fette genudelte 


* Ga 1 
= Gänje, ze 
t. auf Wunſch lebend, a Pfd. 70 Pfg., auf 
Bisenconstr., höchster Tonfülle und fester | Beſtellung frei Haus, Dienſtag, 11. Dezbr., 
Stinnaung zu Fabrikpreisen, Versard frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Es Elest-mechan, Werksäle 


befindet ſich vom heutigen Tage ab 


Bütkerſtraße 33, 


Hof, part. links, 
Baar Hrn. Kaufm. Kohnert, 
h. Gesiecki, Mechaniker. 


1 Repositorium mit Schiebladen, 


1 
| Wallnüſſe SER 
H \ ustav Grundmann, beim ganzen A. 22,00 Mk., ausgewogen fait vo 1 an verkaufen bei 
K. Seelig, Culmer Chauſſee 69. die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 


A. Petersilge, Thorn. 
Ein Laden nebſt Wohnung von Neujahr | Breiteitraße, O A. Guksch, Breiteſtr. 


Frau Weinschenek, 
Grzywna-Culmsee. 


E Plätterin mu 


niedergelaſſen und bitte die geehrten Herr · 
ſchaften mich unterſtützen zu wo 
wird gewaſchen und geplättet un 
geſpannt wie neu Off i d. Exve 


llen. Wäſche 
d Gardinen] durch den Förſter Friese Kiefern: 
d. u. Nr. 120. I. 
Kurz: und Strauch preiswerth verkauft. 


Taplſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine tüchtige 


Verkäuferin, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Dezember. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,75 „ —.— 
8 TEE 


Dez. —.— 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt, 6. Dezember. Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Belgrad gemeldet, daß Exkönig 
Milan ſich morgen abend für mehrere Wochen 
nach Paris begeben wird. Im königlichen 
Schloſſe findet vor der Abreiſe des Exkönigs 
ein Galadiner ſtatt, welchem von diplomatiſchen 
Corps der deutſche Geſandte und der deutſche 
Konſul beiwohnen werden. 

Warſchau, 6. Dezember. Im hieſigen 
kaiſerlichen Palais werden Vorbereitungen zum 
Empfange des Zaren getroffen, der mit ſeiner 
Gemahlin auf der Reiſe nach Darmſtadt in 
Warſchau Aufenthalt nehmen wird. — Das 
Geſetz, welches den Juden verbietet, ſich inner⸗ 
balb 50 Werft von der Grenze anzuſiedeln, ſoll, 
wie verlautet, aufgehoben werden. 

Brüſſel, 6. Dezember. Heute fand eine 
erregte Kammerſitzung gelegentlich der Diskuſſion 
über die Civiliſte ſtatt. Die Sozialiſten drückten 
ihre republikaniſche Geſinnung aus und der 
Miniſterpräſident de Burlet antwortete und 
forderte die Kammer auf, in den Hochruf auf 
den König einzuſtimmen. Die Rechte der 
Kammer rief: Es lebe der König! und die 
Sozialiſten riefen: Es lebe das Volk! Die 
Diskuſſion wird morgen fortgeſetzt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 7. Dezember. 


Warſchau. Gurko erhielt von dem Mi⸗ 
niſter des Innern ein Telegramm, wonach er 
ſich nicht mehr um die Angelegenheiten der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit zu kümmern habe, worauf 
Gurko ſeine Demiſſion einreichte. 

Budapeſt. Die Miniſterkriſis iſt beſeitigt, 
nachdem Koloman Tisza mit der Neubildung 
des Kabinets beauftragt worden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
a eL eee eee 


1200 deutsche Professoren und Arzte 

haben Apotheker A. Flügge 8. 2 

u Myrrhen⸗Créme Su 
geprüft, ich in 1 jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wlrkſamkeit überzeugt u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abjolut unſchädliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege, 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Glycerin, Bow, Carbol⸗, 
Zink⸗ ꝛc. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 


Tanbenstr. 35. 
Gr. Ausverkauf 
von Kindergarderobe in Mänteln, 
Jaquets, Kleidern, Anzügen, Hoſen 
in Sammt und Stoff, Blouſen Kitteln 
für Knaben u. Mädchen. Schwarze 
Schürzen v. gut. Stoff empf. bill igſt 


L. Majunke, 


Kindergarderobe. 


Holz-Verkauf. 


Im Weißhofer Walde (unmittelbar 
am Pionier Uebungsplatz) werden täglich 
Kloben 


und II. Cl., Knüppel, Stubben und 


Ff dei Puſten, Heiſerkeit, Katarrh 


brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh- Garamellen 


(50% Malzextract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35 Pfg. 
in Thorn bei Adolf Hajer, Droguetie, 


Gerberſtraße. 


ü Koczwara 

od. April zu verm. Neuſtädt Markt 12. und Anton 5 

alter Lambeck. Cut möbt., nach d. Straß gel. Tfenſtr. 

Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22,11. Eine junge kinderloſe Frau 

illiges Logis mit auch ohne Veköftignng | empfiehlt fi als Pflegerin für Wöchnerinnen 

Brückenfir 24, Hinterhaus 1 Tr. oder auch ſonſtige Kranke, auch nach außer · 
Ein mbl. Zimmer z. verm. Gerberftr. 13/15, I. | halb. Frau Zimmermann, 


F. m. J. m. Jeb. Ging. bil. J. P. Gerberfr. A. Culmer Chauſſee Nr. 72, 2. Treppen 


5 : E 
Braunschweiger Serien-Loose|E1 
Ziehung 31. Dezember d. J. 
Kleinster Gewinn 72 Mk, 
Hauptgewinn 60000 Mk. 
Zahlbar in Gold ohne Abzug. 
3100 Loose. — 3100 Gewinne, 
also jedes Leos wird gezogen. 


ON Auferft billigen Preiſen. 
Wagenfabrik von 


Albert Gründer. 


Die neuen Kurſe in der 


Kochſchule 


Die beſten und feinſten 


uabunyıaz uajeyse} ur" 


Anzug- und Original-Loose à 275 Mark. - 

ſdhäuschen find zur Zeit 
Ueberrieker- Stoffe n in e A e. Na Alzn Gronberg, Game. 3 und 25 beginnen| I "einige l. Gen m ae Belt Puppeuklinik. 
2 erzie er- 11 M. 3.50 7.— 17.50 35. — 70.— Anfang Januar. Penſion in der Anftalt. Ent möblirtes Jimmer zu vermiethen Puppen werden in kürzeſter Zeit hier 
taufen Sie am billig ſten bei Bankgeschäft von Schereck 3] Alles Nabere durch die G Gerſtenftraße 8. II. Rausch. |teparitt N a Mantel, Güte 


gekleideter 
von 30 Pf. an N 


Vorſteherin Frau M. Kobligk, 
Gamſtraſe 3. 


FJeinſte neue getr. litty. 


Vilze 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


in möbl. Vorderzimmer iſt von ſofor 
zu haben m. a. o. Penſ. Bäckerſtr. 11,1. 


Fulmerſtr. 26 ein möbl. Jim. zu verm, Culmerſtr. 10, 1 Treppe. 
| möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Try. - - 
8 Eine Mittelwohnung 


5 — OT DIE Deere Mittelwohnung 
Gut. Logis u. Beköſtig. vom 1. April 1895 zu vermiethen. 


zu haben Brücke nſt r. 18, Keller. S. Simon, Eliſabethſtraße 9 


Theodor Hoffmann 

in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


0 En re 35. 5 
Einen Lehrling 


ur Bäckerei ſucht 


„Langanke, Mellienſtr. 127. 


RE” Vnpngeibauer ” 
M verkaufen Neuſt. Markt 18, 1 Tr. 


3 1817. 
200 Arbeiter. 


pen 1. gold. Medaillen 
für vorzügliche Leistungen. 


Waſſerleitung. 

Es iſt in der letzten Zeit wiederholt 
vorgekommen, daß Hauseigenthümer ihre 
alten oder die inzwiſchen hergeſtellten neuen 
Hausleitungen an die ſtädtiſche Waſſerleitung 
eigenmächtig haben anſchließen laſſen, ohne 
dem Bauamt Mittheilung zu machen. In 
einem Falle iſt ſogar, ohne daß eine Innen⸗ 
leitung vorhanden war, mittelſt Nachſchlüſſels 
der ſtädtiſche Haupthahn der Zuleitung ger 
öffnet und ſo der Leitung Waſſer entzogen 
worden, bis ein Bruch der Zuleitung die 
Entdeckung veranlaßte. In allen dieſen 
Fällen iſt dann natürlich die Einſchaltung 
des Waſſermeſſers unterblieben und nach 
Oeffnen des ſtädtiſchen Haupthahnes Waſſer 
entnommen, das ſich der Kontrole der Ver⸗ 
waltung entzieht. 

Wir machen ausdrücklich darauf auf⸗ 
merkſam, daß ein derartiges Vorgehen un⸗ 
ſtatthaft und unter Polizeiſtrafe geſtellt iſt. 
Sofern es ſich dabei noch um Hinterziehung 
des Waſſerzinſes handelt, kann ſogar ftraf- 
rechtliche Verfolgung eintreten. In ihrem 
eigenſten Intereſſe richten wir daher an die 
Hauseigenthümer das Erſuchen, in keinem 
Falle den Anſchluß ihrer Innenleitung an 
die ſtädtiſche Zuleitung durch ihre Inſtalla⸗ 
teure bewirken zu laſſen, ſondern ſtets dem 
Bauamt nach Fertigſtellung der Innen- 
leitung Mittheilung zu machen, damit das⸗ 
ſelbe ſeinerſeits die Verbindung herſtellt, 
den Waſſermeſſer einſchaltet und den Haupt⸗ 
hahn zum Anlaſſen des Waſſers öffnet. 
Gleichzeitig fordern wir diejenigen Haus⸗ 
eigenthümer, welche heute ſchon Leitungs- 
waſſer entnehmen, ohne daß in der Zuleitung 
ein Waſſermeſſer eingeſchaltet iſt, auf, ſolches 
bingen 3 Tagen beim Stadtbauamt zu 
melden. 

Thorn, den 7. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die im nächſten Jahre in Königs- 
berg i. Pr. ſtattfindende Nord Oft 
deutſche Gewerbe ⸗ Ausſtellung hat in 
Abtheilung VIII eine Handelsausſtellung 
in Ausſicht genommen. Vorſitzender der⸗ 
ſelben iſt das Mitglied des Vorſteher⸗Amts 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg i. Pr., 
Herr Robert Graf 

Es wäre erwünſcht, auf dieſer Handels- 
Ausſtellung eine möglichſt vollſtändige Ueber⸗ 
ſicht von dem Handel des Ausſtellungs⸗ 
bezirks zu ſchaffen und dies kann nur er⸗ 
reicht werden, wenn ſämmtliche Handels- 
plätze der Provinzen Oft- und Weſtpreußen 
ſich an der Ausſtellung betheiligen. 

An die hieſigen Intereſſenten ergeht da⸗ 
her die Aufforderung, ihre etwaige Theil⸗ 
nahme etweder bei uns oder direkt bei 
d Robert Graf in Königsberg 

Nr. anzumelden. 

Thorn, den 7. Dezember 1894. 

Die DACHTE? für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jr. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels⸗ 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters 
bezüglichen Eintragungen werden für 
das Geſchäftsjahr 1895 durch folgende 
Blätter : 

1. Deutſcher Reichs und Preußischer 

Staatsanzeiger. 

Danziger Zeitung. 


5 Thorner Oſtdeutſche Zeitung 8. December er; Looſe a Mk. „10 empfiehlt | literweiſe verkauft, a aut 10 Pfg. 88 eben einladet G. Maaser.| Kollekte für den Kirchbau in Rom. 
und für kleinere Genoſſenſchaften Die Haupt- Agentur: Fi K Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesbient. y 
durch den deutſchen Reiche⸗ und Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 180 er, e Herr Divifionspfarrer Schönermatt 
t i f d Fur Id monatl. aufeinanderfolg. u. je einer Culmer Vorſrabt 48. S b Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 0 
Preußiſchen Staatsanzeiger, ſowie den — 8: am = Seute Sonnabend Herr Diviſionspfarrer Schönermatl 
Graudenzer Geſelligen veröffentlich“ WE Ersten jeden Monats m von 6 Uhr ab: Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 
werden. stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen _ Große an betens mariniet God | R Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Culniſee, den 1. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangspersteigerung. 


Dienſtag, den 11. Dezember er., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich in der Brückenſtraßſe im früher 
Piplow’ihen Reſtaurant die zur Kaufmann 
Ernst Wittenberg’ihen Konkursmaſſe gehörigen 

Gegenſtände, als: 
mahag. Kleider⸗ und Wäſch 
ſpinde, Tiſche, Stühle. Spiegel, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Sopha's, Kleider, Betten, 
Wäſche u. a. m., 

ſowie Freitag, den 14. Dezember er., 

von früh 9 Uhr ab 

zu derſelben Muffe gehörige 
größere Poſten Cigarren, 
eiſernes Geldſpind, ſowie 
Ladenutenſilien, 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


ahlung verſteigern. 
u itz. Gerichts vollzieher in Thorn. 


Reisfuttermehl, 


von Mk 3 pr. 50 Ko an, nur un eue 


ein 


Fr. Hog 


— Waſſerleitung. Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Ritter 
gutsbeſitzerin Marie Freifrau von 
Keyserlingk geb. Sommer zu Adl. 
Liſewo ift ſeitens des Königlichen Amts- 
gerichts heute Nachmittags 4 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet und zum 
Verwalter der Kaufmann Bernhard 
Aronsohn aus Gollub ernannt. 

Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen 
und Anzeigefriſt auf Grund deſſelben 
ſowie Anmeldefriſt für Konkursforder⸗ 
ungen auf 


den 9. Januar 1895 


feſtgeſetzt. 

Termin zur erſten Gläubigerver- 
ſammlung und Prüfung der ange: 
meldeten 60 iſt auf den 


16. Januar 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. 
Gollub, den 4. Dezember 1894. 
Wojtkowski, 
Geiätsfäritr des Königlichen 
Aamts erichts. 


Deifentliche neee 
Dienſtag, den 11. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich die bei dem Gaſtwirth Herrn 
Pankow in Glienke bei Podgorz unter⸗ 

gebrachten Gegenſtände, als: 
6 nußb. Rohrſtühle, nußb. 
Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, 
1 nußb. Spiegel mit Konſole, 
1 desgl. Sophatiſch mit Decke, 
1 Sopha mit buntem Plüſch⸗ 
bezug, A birk. Waſchtiſch mit 
inkeinſatz, Bilder u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 


Thorn, den 7. Dezember 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


34000 Mk. 


gegen pupillariſche Sicherheit zum 1. Januar 
(auch früher) zu vergeben. Näheres in der 
Expedition dieſer Ztg. 


1 Grundſtück 


zur Gärtuerei 
mit 15 Morgen Land und 
großem Obſtgarten 
zu verpachten. 
Chr. Bayer in Morker, 
Dampischneidemühle zu verkanfen od. se 


Veihnachts⸗Vollerien. 


Große Schneidemühler Geld- Lotterie; 
Ziehung am 15. December er.; 9 
gewinn Mk. 100,000; Looſe a Mk. 3.25 
Weimar Lotterie; 
Hauptgewinn Mk. 50,000; Zlehung am 


894. 


jedes Los sofort ein. Treffer 


sicherserhält. Der a ai kann durch 
dieselben von n Treffern & Mark 


500000, 400000, 300000 eto. zur 


Aussahlung gelangenden oa 


1 20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— Se: ar Ziehung — 
Mk. 10.—, die Hälfte dav Mk. 5.— 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis 2 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M 


Schlafröcke, 


Jagdjoppen, 


Reisemäntel, 


Regenmäntel, 


Reisedecken, 
Schlafdecken, 2 
Regenschirme, 
Hoſenträger, 


Kragen, Menschetten, 


Serviteurs 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23 


F ———. . 
Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


Druck der 


BROMBERG A 
Schwedens. 20 Mühen Spiegeln, usgervagreu 


Sendungen nach West- und Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


Gegr. 1817. 
> 200 ‚Arbeiter. & 


Gomplette te Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt 


Möbel⸗FJabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Die Eröffnung der 


Hund. 
Weihnachts-Ausstellung Cpangeliſcher Vun 


ole bei Gelegenheit der drei⸗ 
hundertjährigen Wiederkehr des Geburts: 
tages des Schwedenkönigs Guſtav Adolf 
am Sonntag, den 9. Dezember, Abends 
6 Uhr in der Aula der Knabenmittelſchule. 


Eintritt frei. 
Stachowitz. Herford. Hänel. 


Chriſlächer Famiſſcnabend, 
und Hedächtuißfeier | 


bei Gelegenheit der 300jährigen Wiederk e 
des Geburtstages des Schwedenkönigs 


zeige ich ergebenst an. 
Dieselbe bietet eine nach jeder Richtung hin grosse und gediegene 
Auswahl in: 
Jugendschriften, Geschenklitteratur für Erwachsene, 
Prachtwerken und sonstigen Kunstgegenständen, Mal- 
Kasten, Papierconfection, Albums und Mappen etc. etc. 
Ich halte mein Lager bestens empfohlen und erlaube mir zur Besichtigung 
der Weihnachts-Ausstellung ergebenst einzuladen. 


HE. F. Schwartz. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausſlellung 


im Wiener Café 


Die Gewinne rothe Loose Nr. 37, 80 
und 239 ſind abzuholen von 5 
Frau Dauben, Seglerſtt. Z 


Ifraelitiſcher Frauenverel. 


Die Chanukah-Feier findet 


Mittwoch, den 26. d. 1 
5 Uhr Nachmittags 
in der Aula des Gemeindehartes ſtatt, du 
welcher wir ganz ergebenſt einladen. gast 
Gefällige Geldbeiträge bitten wir Ft 
Johanna Sultan zuſenden zu wollen. 


Der Vorſtand. 
Nakoniſſen⸗Arankenhaus 


zu Thorn. 0 

Allen denen, die durch perſönliche und 
materielle Unterſtützung dem geſtern ar 

Gunſten unſeres Hauſes veranſtalteten na 

gefördert haben, insbeſondere auch e 

Reſtaurateur Meyling und Herrn Kapellmel 1 

Friedemann jagen wir unſeren herzlichſten Dal 

Thorn, den 7. Dezember 1894. u 

Der Vorſtand. — 

Zu der am Sonntag, den 9. Dezhn, 


ſowie den nächſtfolgenden Sonntage 
vor Weihnachten ftattfindenden : 


Marzipan ⸗Verwürflu 
ladet 8 ein — Kaiſt 

55 en 8 
Gar 1 N 214 datsch, Stewkel 
a Cem Laufburſchen 
verlangt J. Köster, Brückenſtr. 18, 


Kirchliche Nachrichten „ 


für Sonntag, den 9. Dezember 18 
(2. Advent): 

Altſtädt evangel. Kirche. 6 

Feier des dreihundertjährigen Gedächtulſ 

der Geburt Guſtav Adolfs von Schweden. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi, 

Nachher Beichte: Derſelbe. 1 
Kollekte für den Bau einer deutſch⸗ ‚evange 


Kirche in Rom 
Abends 6 Uhr: 8 Gottesdienſt 1 
der Gedächtnißfeier in der Aula e 
Knabenmittelſchule. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich mein 


Thee- und Rand-Marzipan, ſowie Makronen, 
kleine und größte Marzipansätze mit reihen Decors 
nach Königsberger und Lübecker Art, 

E Aarzipan- Spielzeug und Früchte, 2 


Baumsachen 
feinſten und einfachen Genre's, in Schaum, Fondant, Chocolade und Liqueur, 


Chocoladen und Gonfituren SE 


in den verſchiedenſten Preislagen, 


W Pfefferkuchen, Caces und Waffelgebäck, BE 
Thee's von Ed. Messmer in Frankfurt a. Main, 
Bonbonnieren, ſowie Thier⸗ und Scherz⸗Attrapen 


in reichſter Auswahl, 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann. 


Dampffabrik für Chocoladen, Confituren und Marzipan, 


Thorn, Brückenſtr. 34. Bromberg, Brückenſtr. 5. 


Sonnabend, den 9. Dezember: 
Die T 


Die Th. „Varſchauer Rinderſec, 
Peißbierbrauerei 


wozu ergebenſt einladet. 
Franz Wisniewski, Mell ienſtr. 66. 
wird am 11. d. Mts. er öffnet, und offerirt 
doppelt Weißbier in Fäſſern von 


Jeden Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 

1,25 ns ab, in Flaſchen 100 Fl. 

9 Mk. U 25 Fl. 2,25 M Mk. 


Friſche Grütz⸗ „Blut⸗ 
Außerdem habe ich eine Niederlage 


und Leberwürſtchen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 


ber F. Romann, Schillerſtr. 1 
Daſelbſt wird jeden Dienſtag und 


a Schankhaus I. 
Freitag 


Heute Sonnabend, den g. d. 4 
Jungbier BE 


1 
4 


horner 


von Abends 6 Uhr ab: 


„ Wurſteſſen, 


A Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferko 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 


5 M. 6, ruſſ. Sardinen Faß von 
10 Pfd. ſchwer M. 1,60. 1894er Berl: 
Cabiar M. 350-M. 3,75, täglich friſch 


vom Rauch Räucheraale % bis 2 Bid 


urst-Esseh 


— 


a 


boz me 1 1 zarte ue re 1 890 4e Uhr: Gottesdienst in der evan 

anıe erſende u. 

Danzig. Alex Heilmann Nadfolgr Münchner Großbrauerei Evangel. Gemeinde! in Holl. Grab 
Standesamt Mocker. „Vorm. j 10 Uhr: Beichte, 10 Uhr? Gott 


deren Bier das beſte u. beliebteſte 
am Platze iſt, ſucht an allen 
größeren Plätzen teten, 


E ſolide Abnehmer, 5 
dene ev. ein größerer Rayon zur 
Vertretung übertragen würde. 

Offerten unter Nr. 6584 an 


Vom 29. November bis 6. Dezember 1894 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Auguſt Neu- 
mann. 2. Ein Sohn dem Eigenthümer 
Rudolf Zühlke. 3. Eine Tochter dem Maler 
Michael Blatt. 4. Eine Tochter dem 


dener Marktpreife 


am Freitag, den rn 1678 


Arbeiter Andreas Sulkowski. 5 Ein Sohn Rudel Mosse, München, 

dem Arbeiter Joſef Schackſchewski. 6. Ein Rindfleisch 

Sohn dem Schuhmacher Marian Hinz. Kalbfleiſch 

TH, Den 
enke n 7 = 

Albert George. 9. re eg Ar er Das zur H. Simen’ichen Konkurs: Karpfen 


32 gehörige Waarenlager beftchend | A 


Gehilfen Auguſt Gerick. 10. Ein Sohn 


805 9 a ts 8 f Hr i N ren 5 1 5 
ohn dem Arbeiter artin Zielinski er 
12. Ein Sohn dem Arbeiter Johann Ka⸗ = Colon alwaa Hechte 


minski. 13. Eine uneheliche Tochter. 
b. als geſtorben: 


1. Olga Muchholg . 43), J. 


Wein, Cigarren und 
i pirituoſen 


Hu o Wi 14 T. Wand er⸗ änſe 
N en = Sriebtih nes Kent fol ſchlennigſt md werden. ra 
Sur, 2 P, . Goran, 3 31 Das Grun dſtück il ae, 

. 14 „ 

e. zum ehelichen Aufgebot: Areiteſtraße 7 Zauber 
= Oskar Pokrzimnigki und Anna | ift fofort zu a 1 Eier 

= Bi er Konkursverwalter 

d. ehelich find verbunden: * » Robert eee 9 


Arbeiter Leopold Trojaner mit Mathilde 


Dannenberg Schönwalde. . 


erleger : Schirmer in Thorn. 


